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Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
luftriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

Landhwirtſchaflliche und Handels-Peilage.

Abynnementspreis
r das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger.
1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

stag den 4. Februar.

auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“

mit ſeinen drei Gratisbeilagen werden für
die beiden Monate Februar und März
von der Poſt zu den ermäßigten Preiſen von
80 Pf. bei Abholung und 1,08 Mk. durch
den Briefträger entgegengenommen. Das
Abonnement durch unſere Boten oder bei
Abholung aus unſerer Expedition, Oelgrube 5,
koſtet für die beiden Monate 80 bezw. 67 Pf.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer um freund
liche Empfehlung unſeres Organs.

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Correſpondenten.
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Die diesjährige Generalverſammlung
des Bundes der Landwirte,

die am 15. v. M. in Berlin ſtattfindet, iſt die erſte
nach der Erneuerung des Reichstags durch die
Wahlen vom 16. Juni, bei denen vekanntlich die
Führer des Bundes der Landwirte ſämtlich auf ver
Strecke geblieben ſind. Die Feſtſetzung der Tages
ordnung für die Verhandlungen der diesjährigen
Zirkusparade macht der Bundesleitung anſcheinend
einige Schwierigkeiten. Die „Diſch. Tagesztg.“ gibt
heute nur den erſten Gegenſtand der Tagesordnung
„Ueber unſere wirtſchaftliche Lage“ bekannt, zu dem
Graf Reventlow und Dr. Hahn ſprechen werden;
außerdem teilt ſte, was bisher nie der Fall geweſen
war, die Namen der Diskuſſtonsredner, die ſich bisher
gemeldet haben, mit unter ihnen figuriert auch Herr
Dr. Oertel, der wohl bei dieſer Gelegenheit endlich
die längſt und wiederholt in Ausſicht geſtellte „Auf
klärung“ über die Urſachen ſeiner Niederlage in
Freiberg geben wird. Die Herren v. Wangen
heim und Dr. Roeſicke ſind wohl als Referenten
für einen anderen Gegenſtand der Tagesordnung in
Ausſicht genommen auffälliger Weiſe werden aber
die Namen der beiden bisherigen Vorſttzenden des Bundes
in der Notiz des agrariſchen Organs nicht mit einer
Silbe als Redner erwähnt.

Einigermaßen geſpannt darf man ſein, ob ſich die
Führer der konſer vativen Partei ebenfalls ſo
lebhaft an den Verhandlungen beteiligen werden, wie
früher. Jm vorigen Jahre waren, wie erinnerlich, Herr
v. Kroecher und Graf LimburgStirum im
Zirkus Buſch erſchienen, um das Verhalten ihrer
Fraktion in der Zolltariffrage zu rechtfertigen. Herr
v. Kroecher erhielt damals einen gelinden Verweis
wegen ſeiner ſcharfen perſönlichen Angriffe auf den
Bund. Diesmal wird ſich nach der von der „Kreuz
ztg.“ übernommenen Ankündigung der „Schleſ. Ztg.“
wahrſcheinlich Herr v. Wangenheim wegen ſeiner
Breslauer Aeußerung „Junkerliche Clique“ zu
verantworten haben. Graf LimburgStirum ſchreibt
zwar jetzt der „Schleſ. Ztg. daß an dem bekannten,
ihr aus Berliner konſervativen Kreiſen zugegangenen
Artikel „kein Mitglied des Vorſtandes der konſer
vativen Partei beteiligt“ ſei und daß die Aeußerung
des Herrn v. Wangenheim in der Preſſe mißver
ſtändlich wiedergegeben ſei; vielleicht wird aber doch
von anderer einflußreicher konſervativer Seite Herr
v. Wangenheim deswegen zur Rede geſtellt werden.
Die „Schleſ. Ztg.“ erklärte ganz poſitiv verſichern zu
können, „daß es dem Vorſitzenden des Bundes der
Landwirte nicht erſpart bleiben wird, ſich wegen
dieſer Beleidigung der konſervativen Partei zu
verantworten. Man wird alſo abwarten
müſſen, ob dieſe konſervative Seite, die ſich durch die
Wangenheimſche deſpektierliche Aeußerung beſonders
beleidigt fühlt, auch nach der Erklärung des Grafen
LimburgStirum ſeine Ankündigung verwirklichen wird.
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Zu den Unruhen in Deutſch Südweſtafrika.

Zum Aufſtand der Herero ſchreibt der frühere
Hauptmann der Schutztruppe für Südweſtafrika von
Perbandt in der „Tägl. Rundſchau“: „Daß un
gefähr 100 Farmer außerhalb der Stationen,
d. h. alſo nicht etwa bei Gefechten, bis jetzt gefallen
bezw. ermordet ſind, iſt ziemlich ſicher.“

Noch eine weitere Verſtärkung der Schutz
truppe von 200 Mann nebſt einer Anzahl
Offizieren, die im Laufe des Februar nach Swakopmund

gehen dürfte, wird in der „NatZtg.“ angekündigt.
Auch die „Schleſ. Ztg. ſchreibt: Am Dienstag ſoll
ein Miniſterrat ſtattfinden. Es dürfte wahrſcheinlich
eine ſtärkere Truppenſendung beſchloſſen werden.

Jn Swakopmund dürfte nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ im Laufe dieſer Woche der Dampfer
„Ernſt Woermann“ mit 4 Offizieren, 1 Stabs-
arzt und 226 Unteroffizieren und Mannſchaften an
langen, die am 6. Januar als Erſatz für die Schutz
truppe von DeutſchSüdweſtafrika unter dem Kommando
ves Oberleutnants v. Winkler von Kuxhaben abgefahren
ſind.

Die verſtümmelte Depeſche aus Windhuk
vom 17. Januar, in der eine Reihe von Gefallenen
und Ermordeten namentlich aufgeführt war, enthielt
noch die unverſtändliche Stelle: „Pilet und zwei
Frauen Vorberg.“ Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die
zwei Frauen zu dem Farmer Pilet gehört haben,
nämlich ſeine Frau und ſeine Schwägerin geweſen zu
ſein ſcheinen, während Vorberg der Name des 27-
jährigen Farmbeſitzers Max Siegmund Vorberg
war, der auf Onyama bei Windhuk wohnte. Er
war ein Sohn des verſtorbenen Superintendenten
Vorberg zu Schöneburg, und ſeit Oktober 1901 Be
ſitzer der Farm Onyama nahe bei Windhuk. Ein
früherer Angeſtellter der Damarageſellſchaft namens
Stüber, der ſich bei Vorberg aufhielt, wurde eben
falls ermordet.

Zur Kriſis in Oſtaſien.
Infolge des Zauderns der ruſſiſchen Regierung mit

der Beantwortung der letzten japaniſchen Note iſt in
Japan die Erregung aufs höchſte geſtiegen. Es ſieht
beinahe ſo aus, als ob die kriegeriſche Stimmung

Die Ausſichten aufdort die Oberhand behalten würde.
eine friedliche Beilegung des Konflikts ſtehen zurzeit
wieder einmal ſchlecht, ſehr ſchlecht. Dies geht auch
aus folgender Depeſche des „Wolffſchen Bureaus
aus London vom Montag hervor

Ein hieſiger japaniſcher Beamter, der mit
allen Einzelheiten der Verhandlungen vertraut iſt,
erklärte heute in einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Reuterſchen Bureaus“: „IJch
bin überzeugt, daß die Verzögerung der Antwort
Rußlands nicht auf ſeinen Wunſch zurückzuführen iſt,
weitere Kriegsvorbereitungen zu treffen, ſondern darauf,
daß der ruſſt ſche Miniſter des Aeußern Graf Lambs
dorff ehrlich verſucht, den Streitfall zu einer freund
ſchaftlichen und friedlichen Beilegung zu bringen.
Die ganze Angelegenheit dreht ſich um die
Frage der Verſicherungen Rußlands hin
ſichtlich der Souveränetät Chinas in der
Mandſchurei. Japan iſt entſchloſſen, wie
immer, ſich eine bindende geſchriebene
Verſicherung zu ſichern.
kann Japan gewiſſe Abänderungen zugeſtehen wenn
aber dieſe Verſicherung nicht gegeben wird, ſo iſt es keine
Frage, daß Japan trotz aller ſonſtigen Konzeſſtonen
ſeitens Rußlands die Verhandlungen abbrechen und
Maßnahmen ergreifen wird, um ſeine Intereſſen ſicher
zu ſtellen. Ohne eine ſolche Zuſicherung
kann der Friede nicht aufrechterhalten
werden. Diejenigen, welche behaupten, daß Japan
geraten worden ſei, die Dinge nicht zu weit zu treiben,
wiſſen nicht genau, was vorgegangen iſt. Obgleich
England dringend den Frieden wünſcht und ſein
beſtes getan hat, um den Krieg zu verhindern, kennt
vie britiſche Regierung ebenſo wie Rußland das
Mindeſtmaß der Forderungen Japans. Die
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400 ruſſiſche Spione in Japan.
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zögerung der Antwort Rußlands deutet klar auf
einen endgültigen Kampf zwiſchen der Friedens und
der Kriegspartei in Rußland hin. „Jch hoffe
ich denke hinzuſetzen zu dürfen, ich glaube, daß
die erſtere triumphieren wird.“

Mit dem „Glauben“ an einen Sieg der ruſſiſchen
Friedenspartei iſt es ſo eine Sache. Wenn ſich die
Dinge derart zugeſpitzt haben, wie es nach dieſer an
ſcheinend auch im Auftrag der engliſchen Regierung
verlautbarten Auslaſſung den Anſchein hat, dann
wäre nur noch die Entſcheidung mit den Waffen
übrig, denn bindende geſchriebene Verſicherungen über
die Mandſchurei wird Rußland Japan niemals geben.

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus
Petersburg ſuchte der japaniſche Geſandte Kurino,
gemäß ihm von ſeiner Regierung erteilten Weiſungen,
am Montag den Miniſter des Auswärtigen Grafen
Lamsdorff auf und fragte ihn, ob die Antwort Ruß
lands an Japan fertig ſei. Er erklärte dabei, falls

die Antwort nicht fertig ſei, ſei er beauftragt, mitzu
teilen, Japan müſſe auf eine Antwort
dringen, und falls eine ſolche nicht in den nächſten
Tagen erfolgen ſollte, würde ſein Land genötigt ſein,
aktive Schritte zu ergreifen.

Soweit die bis zum Dienstag abend vorliegenden
Nachrichten, denen noch ein Wolff'ſches Telegramm
aus Paris folgte, das zur Abwechſelung auch wieder
einmal auf einen friedlichen Ton geſtimmt iſt. Viel
leicht iſt hier der Wunſch der franzöſtſchen Diplomatie
der Vater des friedlichen Gedankens.

Ueber japaniſche Rüſtungen wird dem
Londoner Blatt „Daily Mail“ aus Tſchifu folgendes
berichtet: 28 Transportſchiffe und 30 re
liegen im Hafen von Saſebo. 40 Trangsportſchiffe
mit der KumanatoDiviſton an Bord, welche im
Hafen von Takeſhiki in Tſuſhima bereit liegen, ſollen
zur Fahrt nach Antung beſtimmt ſein, wo eine Jſolierung
Koreas leicht zu ermöglichen wäre. Verſchiedene
kürzlich gecharterte Dampfer werden in Hilfskreuzer
verwandelt. Gewaltige Mengen Proviant kommen
in Shimonoſeki an und gehen von dort weiter, doch
iſt nicht bekannt, wohin. Die Zenſur iſt ſehr
ſtren g. Japan erlaubt nicht, das Kriegskorreſpon
denten die erſte Expedition begleiten. Es herrſcht eine
ſehr kriegeriſche Stimmung und viel Spionenriecherei
in Japan. Die extreme Kriegspartei erklärt, es gebe

Dieſe ſollten getötet
werden. Der antiruſſiſche Verein junger
Männer bedroht die Miniſter, die für den
Frieden ſind, mit dem Tode. Die finanziellen
Arrangements bieten die größten Schwierigkeiten.

Es wird jetzt bedauert, daß die auslandfeindlichen
Verſicherungsgeſetze Japans ausländiſche Anleihen ver
hindern.

Das japaniſche Kriegsſchiff „Nisſhin“ iſt
am Dienstag in Singapore eingetroffen, die „Kaſuga“
wurde abends erwartet. Es handelt ſich um die
von Argentinien angekauften Kreuzer.

Ueber das Feuern auf den ruſſiſchen
Dampfer „Argun“ hat, wie die „Frankf. Zig.“
berichtet, der engliſche Konſul in Tſchifu Nachricht
erhalten. Der Dampfer war jenſeits des neutralen
Waſſers, als der Kommandant des japaniſchen
Kreuzers „Chiyoda“ Verdacht ſchöpfte und zum Halten
ſtgnalifterte. Als der „Argun“ keine Notiz davon
nahm, feuerte die „Chiyoda“ einen Schuß über den
„Argun“ hinweg, und als er dann anhielt, ſchickte
er eine Viſittations Abteilung an Bord.

Auch die ruſſiſchen Rüſtungen werden
eifrig weiter betrieben. Wie ein Wolffſches Tele
gramm aus Petersburg vom Dienstag meldet, iſt
der Verkehrsminiſter Chilkow zur Jnſpizierung der
ſibiriſchen und der Transbaikalbahn abgereiſt. Das

heißt alſo, der Miniſter wird dieſe Bahnen beſonders
auf ihre Leiſtungsfähigkeit für Truppentransporte
prüfen. Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in
Tſchifu meldet, daß drei ruſſiſche Regimenter
in Ninguta in der Mandſchurei Befehl erhalten
haben, zur koreaniſchen Grenze abzugehen.
Der Güterverkehr auf der Eiſenbahn von Port Arthur



nach Dalny und Charbin hat wegen militäriſcher
Dransporte aufgehört. Zwiſchen Port Arthur und
Dalny werden Kaſernen für 4000 Mann gebaut.

Wie der „Schleſ. Ztg aus St. Petersburg ge
meldet wird, haben am 29. Jan. die Verwaltung der
SſamaraSlatouſtBahn, d. i. der Verbindungslinie
zwiſchen dem weſteuropäiſchen Bahnnetz und der
ſibiriſchen Hauptlinie, ſowie die Verwaltung der
Sibiriſchen Bahn ſelbſt den Befehl erhalten, bis auf
weiteres den Verkehr für Privatperſonen und Güter
einzuſtellen. Allen Verwaltungen der Bahn, die dieſer
Verbindungslinie Tranſittgüter zuführen, iſt außerdem
der Befehl zugegangen, die noch nicht abgeſandten
Güter ihren weſteuropäiſchen Abſendern wieder zu
zuſtellen.

Aus China kommt eine für die Hoffnungen
Japans auf chineſtſchen Beiſtand wenig troöſtliche
Meldung. Dem Londoner „Daily Telegzraph“ wird
aus Tokio gemeldet: Nach einem Telegramm aus
Peking hat Yuanſchikai ſeinen Poſten als Chef
des Stabes des Militär-Ausbildungs-
weſens niedergelegt, weil die Beamten ſich
ſeinem Plane für die Armeereform widerfetzten; er
bleibt jedoch Gouverneur von Petſchili.

Politiſche Uberficht.
OeſterreichUngarn. Ueber den Verluſt

einer öſterreichiſchen Kriegstrophäe wird
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Graz folgendes
gemeldet: Durch das ſkandalöſe Gebahren eines
Offiziers gelangte die im Arſenal in Pola verwahrte
italieniſche Kriegsflagge des in der Schlacht bei Liſſa
von dem Panzer Ferdinand Max“ in Grund ge
bohrten italieniſchen Schlachtſchiffes „Re d'Jtalia“
vor kurzem in den Beſitz Jtaliens und befindet ſich
derzeit im italieniſchen Marine Arſenal in Venedig.
Das Kriegsminiſterium hat eine ſtrenge Unterſuchung
eingeleitet.

Frankreich. Jm franzöſtſchen Miniſterrate
im Elyſée kündigte am Dienstag Miniſterpräſident
Combes an, daß er beabſichtige, beim Staatsrat
die Klage wegen Mißbrauches der Amts
gewalt gegen diejenigen Kardinäle zu erheben,
die in der Form eines Briefes an den Präſidenten
der Republik Proteſt erhoben haben gegen die
Maßnahmen der Regierung und die Beſchlüſſe des
Parlaments anläßlich des Geſetzentwurfes betreffend
das Verbot des kongreganiſtiſchen Unter
richts. Der Juſtizminiſter Vallé wurde mit der
Vorbereitung eines Geſetzentwurfes beauftragt, welcher
die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über Reven
oder Schriften von Geiſtlichen ergänzen ſoll, in denen
die Maßnahmen der Regierung und des Parlaments
kritiſtert werden. Ausſtändige Weber drangen,
wie eine Depeſche aus Lille meldet, am Montag in
ein dem Frabrikanten Baugrart gehöriges Haus in
Neuvilly ein und ſteckten es, nachtem ſie es völlig
ausgeplündert hatten, in Brand. Der Praäfekt ſandte
Kavallerie nach Neuvilly, um die Ruhe herzuſtellen.

England Der engliſche Premierminiſter
Lord Balfour iſt, wie „Wolffs Bureau“ meldet,
an Jnfluenza erkrankt. Die Nacht zum Dienstag
verbrachte der Patient ziemlich gut. Komplikationen
ſind nicht vorhanden.

Serbien. Aus Belgrad meldet ein Wolffſches
Telegramm Amtlich wird erklärt: Die Mitteilung
der Pforte, nach welcher in Vranja und anderen
Orten Serbiens Dynamit und Bomben hergeſtellt
würden, die in den drei Wilajets zur Verwendung
gelangen ſollen, entbehrt jeder Begründung. Sie
ſoll nur dazu dienen, die Blicke der öffentlichen
Meinung in Europa von der Zuſammenziehung
türkiſcher Truppen an den Grenzen Serbiens abzu
lenken und die Rohheiten zu entſchuldigen, welche die
türkiſchen Truppen täglich im Wilajet Koſſowo be
gehen. Die ſerbiſche Regierung bleibt ihrem Grund
ſatz treu, nichts zu tun, was die Durchführung der
begonnenen Reformen in Frage ſtellen könnte. Mit
teilungen, wie jene von der Pforte in Umlauf ge
ſetzte, können die Regierung nicht von ihrem Wege
abwendig machen, obwohl ſie ihre Aufgabe zweifellos
in beabſichtigter Weiſe erſchweren. Die „innere
Organiſation“ der Mazedonier beſchloß nach
einer Meldung der „N. Fr. Preſſe“, den Sitz des
Zentralausſchuſſes nach Genf zu verlegen und in
Sofia ebenſo wie in Belgrad einige Mitglieder zu
hinterlaſſen, welche die Verbindung zwiſchen dem
Zentralausſchuß und der Maſſe der Mazedonier be
ſorgen ſollen.

Türkei. Der neue Oberkommandierende
der mazedoniſchen Gendarmerie, General
de Giorgis, iſt am Montag mit dem Oberſtleut
nant Lignorelli und dem Hauptmann Capril in
Konſtantinopel eingetroffen. Die Botſchafter der
Ententemächte haben am Montag der Pforte die
Namen ihrer Beigeordneten für den Gendarmerie
Oberkommandanten der mazedoniſchen Wilajets mit
geteilt; es ſind der Oberſtleutnant Graf Salis und
der General Schoſtak. Die Botſchafter werden die
ſelben dem Großweſir durch den Miniſter des Aeußeren

vorſtellen. Die übrigen Botſchafter werden ihre Bei
geordneten in der von den Entente-Botſchaftern be
zeichneten Form bei der Pforte einführen.

Südamerika. Jn Urugughy haben die Auf
ſtändiſchen neue Erfolge aufzuweiſen. Nach einer
Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ aus Buenos
Aires haben ſie neuerdings die Diviſton des Generals
Muniz angegriffen, wobei es den Regierungstruppen
zwar gelaäng, ihre Geſchütze zu retten, doch ging die
Munition verloren. Jn Montevideo ſind zwei
Regimenter Nationalgarden aufgelöſt worden,
da ſie ſich zu empören verſuchten. Die Regierung
beruft die im Felde ſtehenden Truppen zurück. Die
Lage iſt ernſt.

Deutſchland.
Berlin, 3. Febr. Der Kaiſer unternahm

Montag nachmittag und Dienstag morgen einen
Spaziergang im Tiergarten. Dienstag vormittag
empfing er den Fürſten Pleß, hörte die Vortäge des
Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des Admiral
ſtabes und nahm militäriſche Meldungen entgegen.

(Flaggenbeſtimmung.) Der Kaiſer hat
beſtimmt, daß preußiſche Staatsgebäude beim Ableben
außerdeutſcher Souveräne und Füuürſtlichkeiten nur auf
ausdrücklichen Befehl halbmaſt zu flaggen haben.

(Von der Marine. Dem „Militär
Wochenblatt“ zufolge ſind am 31. Januar aus dem
Heere geſchieden und werden am 1. Februar zur
Verwendung beim Stabe des Führers des Marine
Expeditionskorps für Südweſtafrika im 2. Seebataillon
angeſtellt: Salzer, Hauptmann im Großen General
ſtab, Bayer, Oberleutnant, aggregiert dem General
ſtabe, unter Beförderung zum Hauptmann, Reiß,
Oberleutnant des 22. DragonerRegiments, v. Eſtorff,
Oberleutnant im Alexander-Garde GrenadierRegiment
und v. Dobſchütz, Leutnant im Feld ArtillerieRegiment
Nr. 62. Ferner iſt v. Boſſe aus dem Seebataillon
ausgeſchieden und wird zum Adjutanten des Marine
Expeditionskorps ernannt.

Wieder eine neue Uniform.) Der
Generalmajor v. Scholl iſt unter Belaſſung in ſeinem
Verhältnis als Generaladjutant des Kaiſers und
Kommandeur der Leibgendarmerie auf ſeinen Wunſch
zur Dispoſition geſtellt worden. Da der Kaiſer
ſeinen langjährigen Begleiter auch ferner in ſeiner
Umgebung behalten wollte, wurde für General
v. Scholl die Stellung eines „Generalkapitäns
der Haustruppen“ geſchaffen, mit deren Ueber
nahme er zum Hofftaat übertritt. Die „Haustruppen“
ſetzen ſich zuſammen aus der Leibgendarmerie, der
Leibgarde der Kaiſerin und der Schloßgarde
Kompagnie. Der neue „Generalkapitän“ hat eine
neue Uniform erhalten ihre Hauptbeſtandteile ſind
ein grüner, goldbetreßter Waffenrock von der Farbe
der Leibgendarmerie, ein goldbetreßter und fevderbeſetzter
Dreiſpitz, gelbe Stulphandſchuhe und ein Stock. Als
der Generalkapitän mit ſeiner neuen Uniform zu
Kaiſers Geburtstag zum erſten Mal im Schloß er
ſchien, hielt man ihn, wie man erzählt, für einen
Generaladjutanten des Königs der Belgier aus der
KongoſtaatsArmee.

(Das Ergebnis der Reichstagsſtich
wahl in Osnabrück), die mit dem Siege des
nationalliberalen Wamhoff über den Kandidaten der
Welfen, Klerikalen und des Bundes der Landwirte,
Herrn v. Bar, geendet hat, iſt inſofern nicht ohne
eine gewiſſe ſymptomatiſche Bedeutung, als ſie gezeigt
hat, daß die Sozialdemokraten der offiziellen Parole,
ſtch in der Stichwahl der Stimmen zu enthalten,
nicht gefolgt ſind, ſondern zum größten Teil für
Wamhoff, ein geringer Bruchteil wohl auch für den
Welfen geſtimmt haben. Zweifellos war auch vom
ſozialdemokratiſchen Standpunkt der nationalliberale
Kandidat gegenüber dem Schützling des Bundes der
Landwirte unter allen Umſtänden das „kleinere
Uebel“. Dazu kam, daß der nationalliberale
Kandidat Wamhoff als einer der reſoluteſten
Vertreter des Mittellandkanalprojekts auch in
Arbeiterkreiſen ſich perſönliche Sympathien erworben
haben dürfte. Wamhoff hat rund 4000 Stimmen in
der Stichwahl mehr erhalten, als in der Hauptwahl,
ſein Gegner etwa 2200. Der Wahlkreis wird jedoch,
ſo lange nicht die Sozialdemokraten in der Stich
wahl eine beſtimmte poſitive Parole ausgeben, fur
jede dieſer beiden Parteien ein unſicherer Beſitzſtand
ſein. Ein anderes ſehr bedeutſames Moment dieſer
Stichwahl iſt der ganz überraſchende ſtarke
Stimmenverluſt der Sozialdemokraten in
der Hauptwahl vom 19. Januar; die Sozial
demokraten haben gegen den 16. Juni v. J. etwa
1400 Stimmen verloren. Eine ſtichhaltige Erklärung
für dieſen auffälligen Rückgang hat man bisher in
der ſozialdemokratiſchen Preſſe vergeblich geſucht.

(Die Gründung eines „Polniſchen
Zentral-Wahlkomitees für Deutſchland
wurde auf der polniſchen Delegiertenverſammlung in
Poſen endgültig beſchloſſen. Jn das Komitee werden
die polniſchen Organiſationen aus Poſen vier Dele
gierte, aus Weſt und Oſtpreußen drei Delegierte,

aus Schleſten zwei, aus Berlin (für Berlin und
Brandenburg) und aus dem röeiniſch weſtfäliſchen
Bezirk je einen Delegierten entſenden. Statutengemäß
wird die neue Organiſation nachſtehende Aufgaben
haben: 1) Vor allen Wahlen zum Reichstag und
preußiſchen Landtag die Bezeichnung der Kreiſe, in
denen polniſche Kandidaten aufgeſtellt werden ſollen.
Bei den Wahlen zum Reichstag wird bei der Haupt
wahl nür für den polniſchen Kandidaten geſtimmt.
Ausnahmen ſind nur auf einſtimmigen Beſchluß des
ZentralWahlkomitees zuläſſtg. 2) Der Abſchluß von
event. Kompromiſſen mit anderen Parteien. 3) Die
Schlichtung der event. Streitigkeiten zwiſchen den
Wählern und den polniſchen Wahlorganiſationen.
4) Die Erhaltung eines Jnformationsbureaus zwecks
a. Lieferung von Material für die polniſche Fraktion,
b. Verbeſſerung und Erweiterung der Wahlorgani
ſationen, c. Wirken auf vie öffentliche Meinung durch
die Preſſe und beſondere Schriften.

(Zur Königsberger Geheimbund-
affäre) teilt die „Königsb. Volksztg.“ mit, daß der
Krankenkaſſenrendant Braun der dortigen Staatsan
waltſchaft mitgeteilt hat, er befände ſich in einer
Heilanftalt.

(Auf der Feſte Kronprinz bei Metz)
ſind nach der „Rhein.Weſtf. Ztg. zwei vollſtändig
mit Füllung verſehene Geſchoſſe, ein Schrapnel
und eine Granate, geſtohlen worden, bezw.
verſchwunden. Obgleich das Verſchwinden bereis am
22. Auguſt v. J. gemeldet wurde, auch ſeitens der
Militär und Zivilgerichte ſeitdem eifrig recherchiert
und mehrere Perſonen Militär und Zivil in
Unterſuchungshaft waren, iſt es doch noch nicht ge
lungen, die Täter zu ermitteln. Feſtgeſtellt iſt, daß
die geſtohlenen Objekte über die Grenze geſchafft ſind.
Die Staatsanwaltſchaft ſetzt nun auf die Ermittelung
der Täter eine Belohnung von 600 Mk. aus. Es
handelt fich hier um einen ähnlichen Diebſtahl auf
einem anderen Fort, deſſentwegen ein Zeugfeldwebel
im Sommer vorigen Jahres wegen Landesverrates
angeklagt war, aber ſchließlich nur disziplinariſch be
ſtraft werden konnte.

(Kolonialpoſt.) Paraden im Tſchad
ſeegebiet meldet mehrfach der Gouverneur von
Kamerun v. Puttkamer in ſeinem im „Kolonial
bl.“ veröffentlichten Bericht über ſeine Reiſe in das
Tſchadſeegebiet. Am 18. September 1903 traf
Gouverneur von Puttkamer weit hinten im Hinter
land von Kamerun in Garuga ein. Dort iſt eine
deutſche Militärſtation eingerichtet. Gouverneur von
Puttkamer berichtet nun: Auf einem großen, freien
Platze vor dem Stationstor erwartete mich die
Garniſon in Paradeaufſtellung, 40 Reiter
und 30 Mann, mit Oberleutnant Sandrock und
Unteroffizier Handke, ſowie der Lamido Buba mit
ſeinem Gefolge, ſämtlich beritten. Nach Begrüßung
des Lamido und Beſichtigung der tadellos gehaltenen
Truppe „wurde alles entlaſſen Einige Tage darauf
entbot der Gouverneur die Fullahfürſten zu ſich nach
Garua. Ueber die feierliche Verſammlung der „Großen
Adamauas“ ſchreibt Gouverneur v. Puttkamer „Vor dem
von mir bewohnten Stationshauſe zunächſt unter dem
Kommando des Oberleutnants Sandrock Aufmarſch
und Paradeaufſtellung der Garniſon, rechts 32
Reiter mit Lanzen und ſchwarz weiß roten Lanzenflaggen,
auf dem rechten Flügel der Standartenträger auf einem
großen braunen Hengſt, ein ſehr ſtattlicher Anblick;
links die Truppe zu Fuß. Auf dem freien Raum
zwiſchen den beiden Truppenabteilungen die ſämtlichen
in der Steuerliſte aufgeführten 68 Lamidos und
Häuptlinge mit Ausnahme eines Erkrankten; in
einiger Entfernung das ſte begleitende Volk, mehrere
Tauſend. Jch trat mit meinen Begleitern auf
die Veranda hinaus, wobei militäriſche
Honneurs erwieſen wurden; ſodann erfolgte
die Begrüßung der Verſammelten, welche ſich erhoben
und ihren Salam machten. Darauf lagerte ſich alles
nach mohammedaniſcher Sitte auf den Boden,
wir nahmen auf Stühlen Platz, und ich hielt
mit Benutzung von zwei Dolmetſchern (Hauſſa
und Fullah) eine längere Anſprache.“ Jn
Kamerun iſt nach dem „Deutſch. Kolonialbl.“
am 26. November plötzlich als Opfer einer ſchweren
tropiſchen Erkrankung auf der Militärſtation Banyo
der Hauptmann der Schutztruppe Erich v. Germar
im 38. Lebensjahr geſtorben. Am 8 Dezember
verſchied plötzlich in Dualla infolge eines Jagd
unfalls der Unteroffizier der Schutztruppe Friedrich
Bauer.

Parlamentariſches.
Ein dem Herrenhauſe zugegangener Geſetzent

wurf über die Wechſelproteſtſtunden lautet:
s 1. Die Wechſelproteſte dürfen nur von 9 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends, zu einer früheren oder
ſpäteren Tageszeit aber nur mit Einwilligung des
Proteſtaten erhoben werden. 9 2. Dies Geſetz tritt
mit dem 1. Juli 1904 in Kraft.

Sein fünfzigjähriges Jubiläum als
Mitglied des Herrenhauſes feierte nach der „Danz.



Ztg.“ zugleich mit dem 60 jährigen Ehejubiläum am
Dienstag ver Majoratsherr von Rexin auf Woedtke
im Alter von 83 Jahren. Er iſt das einzige Mit
glied des Herrenhauſes, das dieſer Körperſchaft ſeit
ihrem Beſtehen angehört. Er wurde am 21. November
1854 in das Herrenhaus berufen und iſt am 30. November
1854 eingetreten.

Volkswirtſchaftliches.
Zu der Gewerbe-Jnſpektion akademiſch

gebildete Frauen als gleichberechtigt mit den Männern
anzuſtellen, hat die zweite ſächſiſche Kammer
am Montag abgelehnt. Ebenſo lehnte die Kammer
es ab, praktiſch gebildete Arbeiterinnen zur Gewerbe
Jnſpektion zuzuziehen.

Auf die Forderung der Landwirtſchafts
kammern, daß die Grundbeſttzer von der Pflicht
entbunden werden, für die Alters- und Jnvaliden-
verſicherung ausländiſcher Arbeiter Beiträge
zahlen zu müſſen, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ der
brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer mitgeteilt
worden, daß die Regierung die Grundbeſttzer dieſer
Verpflichtung nicht entheben werde, da ſie keine
Prämie auf die Beſchäftigung fremd ländiſcher
Arbeiter ſetzen wolle.
r

Die Bedeutung der landwirtſchaftlichen
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt.

In landwirtſchaftlichen Vereinen wird oft die
Anſicht ausgeſprochen, daß die Reſultate der ſeit
einigen Jahren beſtehenden Verſuchswirtſchaft Lauch
ſtädt der Landwirtſchaftekammer für die Provinz
Sachſen doch wohl nur für ganz beſonders günſtige
Verhältniſſe ihre Gültigkeit hätten, da die Verſuchs
wirtſchaft ſich beſonders günſtiger Boden und klima
tiſcher Verhältniſſe zu erfreuen habe. Dieſe Meinung
trifft nach Prof. Dr. Schneidewind, dem Leiter
der Verſuchswirtſchaft, entſchieden nicht zu. Wohl
wäre es beſſer, wenn in unſerer Provinz
neben der Verſuchs wirtſchaft Lauchſtädt
mit ihrem milden humoſen Lehmbodven
noch eine oder zwei andere Verſuchswirt-
ſchaften, beſonders eine ſolche mit leichtem Sand
boden exiſtierte, aber auch ſo haben die in Lauchſtädt
gewonnenen Ergebniſſe eine weit größere Bedeutung,

Striche, welche über einen Kamm geſchoren werden
können. Ob wir z. B. unſere früheren, ſehr aus
gedehnten Zuckerrübenſorten- Verſuche in der
Mag eburger Börde, den Kreiſen Halberſtadt und
Oſchersleben, dem Mansfelder Kreiſe, dem Saalkreiſe,
den Kreiſen Weißenfels, Naumburg, Querfurt und
der goldenen Aue ausfuührten, ſtets führten ſie zu
demſelben Reſultat, wenn es ſich nur annähernd um
dieſelben Bodenverhältniſſe handelte. Jn der Provinz
Hannover ſtanden ferner bei den dort ausgeführten
vergleichenden Futterrüben Verſuchen in den
Erträgen dieſelben Sorten obenan, welche in Lauch
ſtädt die ertragreichſten waren. Die Reſultate unſerer
Kartoffelſorten- Verſuche ſtimmen im großen
und ganzen immer überein mit denen, welche ſonſt
in unſerer Provinz oder bei den Verſuchen, welche
alljährlich unter der Leitung der Kartoffel-Kulturſtation
Berlin ausgeführt werden, gewonnen werden. Die
jenigen Getreideſorten, welche in Lauchſtädt ſich
am beſten bewähren, ſind auch immer dviejenigen,
welche bei den Getreideanbau Verſuchen der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft am beſten abgeſchnitten
haben. Es kommt ja auch bei ſolchen vergleichenden
Sortenanbauverſuchen nicht in erſter Linie auf die
abſoluten Erträge als ſolche an, ſondern auf Ver
hältniszahlen. Man will ja in in erſter Linie feſt
ſtellen, welche Sorten die beſſeren ſind, und ſo haben
denn die in der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt aus
geführten Sortenanbauverſuche eine weit größere
Bedeutung, als man annimmt. Aber auch bezüglich
der Düngungsfragen haben dieſe Verſuche eine
größere allgemeine Gültigkeit, als man glaubt.
Die Verwertung des Stalldüngers iſt von Prof.
Gerlach in der Provinz Poſen, alſo unter ganz
anderen Verdältniſſen, zu dem von Lauchſtädt er
mittelten Werte feſtgeſtellt worden. Dieſelbe Wirkung,
welche in Lauchſtädt bei der Gruündüngung erzielt
wurde, und dieſelben Erſcheinungen, welche hierbei auf
traten, ſtnd auch in den Kreiſen Halberſtadt und Torgau
beobachtet worden. Bezüglich der Stickſtoff-
und Kalidüngung fanden ſtch in Lauchſtädt
dieſelben Ergebniſſe wie bei den unter den viel
ſeitigſten Verhältniſſen angeſtellten Feldverſuchen
ſeitens der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft. Die
in Lauchſtädt gewonnenen Ergebniſſe haben ſomit eine
weit größere allgemeine Gültigkeit, als man annimmt.

Erträge an, die erzielt werden, ſondern hauptſächlich
darauf, feſtzuſtellen, welche Sorten die beſſeren ſind,
welche Mehrerträge durch die verſchiedenen Düngungen
erzielt werden, welche Düngungen die rentabelſten
ſind. Dieſe Fragen beantwortet die Verſuchewirtſchaft
Lauchſtädt in allgemeinſter Bedeutung, außerdem
werden aber die wichtigeren Verſuche auch außerhalb
derſelben unter ganz anderen Verhältniſſen ausge

führt. (S Ztg.)
Provinz und Umngegend.

4 Deſſau, 1. Febr. Eine heute mittag durch
Extrablatt des „Staatsanzeigers“ bekannt gemachte
Amneſtieverord nung des Herzogs Friedrich II.
verfügt den Straferlaß für alle Strafen, welche ver
hängt ſind wegen Beleidigung von Mitgliedern des
herzoglichen Hauſes, von Behörden und Beamten,
wegen Hausfriedensbruchs und wegen Uebertretungen
aller Art. Wegen ſonſtiger Vergehen verhängte
Strafen werden nur dann erlaſſen, wenn die erkannte
Strafe nicht höher als 6 Wochen Gefängnis oder
150 Mk. Geldſtrafe iſt. Bei Körperverletzung und
Beleidigung bedarf es einer Verzichtleiſtung des Ver
letzten bezw. Beleidigten. An den Beiſetzungs
feierlichkeiten am Sonnabend nahm auch, wie nach
träglich gemeldet wird, Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee teil.

Wernigerode, 1. Febr. Die Provinz Sachſen
hat das Vermächtnis ves hier kürzlich verſtorbenen
Gutsbeſitzers Zeisberg angenommen. Bedingung
war die Eerichtung eines Männerheims auf dem

Reklameteil.

Jeder Wenſch
hat es durch ſeine Lebensweiſe bis zu einem gewiſſen
Grade in der Hand, ſein Wohlbefinden zu erhöhen
oder herabzuſetzen. Hier hängt ſehr viel ab von der Wahl
der Speiſen und Getränke und zwar in der Hauptſache von
deren Zuträglichkeit. Ein ſchädliches Getränk. wie allzuſtarker
Kaffee oder Tee, kann uns für den ganzen Tag Beſchwerden
machen und die gute Laune verderben, während z. B. eine
Taſſe Kathreiners Malzkaffee, zum Frühſtück genoſſen,
den günſtigſten Einfluß auszuüben und uns
durch ihre wohlige, mildanregende Wirkung
heiter und arbeitsluſtig zu ſtimmen vermag.als man annimmt.

Anzeige n.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion herr

Kublilum gegenüber keine Verantwortune.

FamilienNachrichten.
en beſonderer Anzeige.

Die Geburt eines H
TWöchtercehens

zeigen hocherfreut an

Architektur Krobitzsch
unck Frau,

8 Alma geb. Günther. s
Merſeburg, 2. Februar 1904.

T DTAllen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſere liebe unvergeßliche Tochter
und Schweſter

M a rn anach langen ſchweren Leiden im noch nicht
vollendeten 23. Lebensjahre Dienstag abend
7 Uhr ſanft entſchlafen iſt

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil
nahme an die tieftrauernde

Familie Kohlandl,
Wallendorf, den 3. Februar 1904.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 2 Uhr ſtatt.

Anmtliches.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steunern, ſowie auch das Schulgeld pro
Januar, Februar und März bis zum 15.
Februar er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen

ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1 Februar 1904.
Der Magiſtrat.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der ProvinzialStädteFeuerSozietät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die
Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge fürdas
2. Halbjahr 1903, ſowie die MobiliarVer
ſicherungsbeiträge für das 1. Halbjahr
1904 nach drei Vierteln vom Beitragsverhältnis
binnen 3 Wochen an die unterzeichnete Kaſſe
zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den I. Februar 1904.
StadtSteuerkaſſe.

Es gibt in jeder Provinz weite Es kommt
gen v

Bekanntmachung.
Die Aufuhr von 8221 qm Kopf-

pflafterſteinen vom Bahnhofe Merſeburg nach
dem Neubau der Straße bei Atzendorf ſoll

Freitag den 5. Februar er-,
nachmittags 2 Uhr.

im Gaſthofe zu Atzendorf an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1904.
Der Chaufſſee-Aufſeher. Krehayn.

Nutz- und
Brennholz Verkauf

der Oberförſterei Schkeuditz
Freitag den 12. Februar er.,

von vorm. 101 Uhr ab,
in Leiſtner's Waldhaus bei Bahnhof
Haide aus dem Schutzbezirk Dölan, Jag.
84/87, 96/98 und 100.

a. Nutzholz:
1512 Kiefern Stämme V Cl. 1002 ſm, 5
Eichen2,83 fm, 1 Birke-0,80 ſm, 2 rm
KiefernNutzſcheit u. 52 rm KiefernGrubenholz.

b. Brennholz
von obigen Holzarten, von etwa 1 Uhr ab:
rm 600 Scheite 107 Knüppel, 64 Reiſig
I. Cl. Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Aufmaßliſten gegen Abſchriftgebühren durch die
Oberförſterei.

Schkeuditz den 2. Februar 1904.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

Nachlaß- Auktion.
Sonnabend den 6. Februar,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale des Schützenhanſes
hier einen Nachlaß, als

1 Aahag. Verkikow, 1 desgl. Vfeiler
ſchrank mit Hpiegel, Kommode, Hofa,
Hofatiſch, Nähtiſch, Waſchtiſch, Nacht
ſchränkchen, Htühle (alles faſt neu),
Küchenſchrank, Küchenkiſch, Regulakor,
Vaſchgefäße, Wetten. 1 große Varkie
Wäſche, Kleidungsſtücke, Reiſekörbe,
Haus und Virtſchaftsgeräke

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung. Beſichtigung von Freitag mittag ab.

Louis Albrecht.
Auktionator.

5 bis 6 Fuhren
Sägespäne

haben billigſt abzugeben

Gebr. Dietrich, Königsmühle.

in erſter Linie nicht auf die Höhe der

8 9

leichten und ſchweren Schlags bei mir e
weitgehendſten Wedingungen zu ſehr ſoliden Vreiſen.

Otto Weinsteim,
Breiteſtraße.

Das ſollte jeder zu ſeinem eigenen Beſten bedenken.

9 Sonnabend den 6. Februar treffen
wieder in großer Auswahl
belgiſche und Zeeländer

Arbeitspferde
bei mir ein und offeriere dieſe bei

Telephon Nr. 52.
Kleine Wohnung zu vermieten

Vorwerk 14
Größere Stube per I. April an einzelne

Leute zu vermieten Markt 19, Laden.
VLogis, Stube, K., K. nebſt Zubehör, weg

zugshalber ſofort zu vermieten und 1. April zu

beziehen Aunenſtraſze 6.

Rindfleiſch
empfiehlt

Xürnberger.
I. Etage Markt 11

iſt zu vermieten und 1. April 1901 zu beziehen
Freundliche Wohnung, I Stube, 3 Kammern

Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und ſofort oder 1. April er. beziehbar

kl. Ritterſtraße 17, I.
Ganze erſte Etage,

5 Zimmer, Küche 2c., verſchl. Korridor, Man
ſardenſtube, ſonſt. reichl. Zubehör, bisher von
Herrn Reg Aſſeſſor v. Borcke bewohnt, zu ver
mieten. Otto Fuehs, Halleſcheſtr. 32.

ſ. Cage kl. Aiſterſtraßc 9
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

1 fettes Hchwein
ſteht zu verkaufen

Preteseh Nr. I.
Ein Paar große Läufer
d ſchweine ſind zu verkaufen

Atzendorf Nr. 16G.
Cine Kuh mit Kalb

zu verkaufen

e Pretzſch Nr. S.
Damenmmaskenm umcl

Herrendomino
zu verleihen Johannisſtrafze 16, 1 Tr. r.

Möbl. Wohn u. Schlaſzimmer
zu evrmieten Halleſcheſtrafze 18.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Möblierte Wohnung
wird zum 1. März geſucht. Offerten unter
W R 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
auf dem Neumarkt oder in der Nähe desſelben
geſucht. Offerten unter W. B. S5 an die
Exped d. Bl baldioſt erbeten.

Bettstelle
(Kerbholzſchnitzerei) mit Matratze, faſt nen,

Eine elegante damenmaske

zu verleihen Oberaltenburg 21, 1 Tr.

ZeitungsMakulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Vuchdrukerei,
Oelgrube 5.

Arhbeits-Nachweis,
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)preiswert zu verkaufen.

F. Koch, Tapezierer, Breiteſtr. 16. Herberge zur Heimat Merſeburg.



Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart.
Mit Garantie einer Aktien Geſellſchaft.

Geſamtreſerven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.Auf eben Gegründet 1875.Naftpflicht-, Unfall- und Lebensversicherung.
Proſpekt erſoer gebe rer Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durchThiele Franke, Merſeburg, gr. Ritterſtraſze 18.

Kefanttgerſt erung an e Verſicherungen. WMongtlicher Zug zu. 6000 Mitglieder.
n Aus alen überall gesueht. eFur Jrühſhrseſelung,

Rote Nlaſchenrübenkerne, Vſparſettezweiſchürig, Iuzerne Vrovence, Rokklee Ge J ang- Verein
Ferner t g: hält Sonntag den 7. Februar 1904

Ia. hellen Trockenſchnitzel in den e Räumen der
empfiehlt zu billigſt berechneten Preiſen

Ferd. Hartung, Fiährendonf. Maskenball
e

16 jungen Damen, ſowte eine ſtumme theatranſche komiſche Szene, genannt

Die luſtigen Böttcher,

in bunter altdeutſcher Tracht von mehr als 20 Perſonen.
werfer beleuchtet. Nach der Demaskierung: Vall frei!

Kaſſenöffnung 6* Uhr.
Karten im Vorverkauf für Zuſchauer 50 Pf., für Masken 75 Pf.

An der Abendkaſſe: Zuſchauer 60 Pf., Masken 75 Pf.

bei Paul Berger Nachf., Neumarkt
Drogerie

Merſeburger Muſikverein.
Freitag 7 und 7/2 Uhr Uebung.

E. Weidling, Oberbreiteſtr,, Julius Trommer, Unteraltenburg,geſchäften der Herren Eduard Hoffmann, Settenbeutel 4, Otto Fuchs
im Friſeurgeſchäft des Herrn C. Will, an der Getſel in der „Reichskrone“,Preußiſcher

t 7 ſt d M. M R k kins GrobBeamte nBVerein. Krad t Neuwerk ne beim Shredewee Den An g. R gabe Kenmerkt 36.

gurger Schühen I dartburg-

ab. In Aufführung gelangen Ballet und Fächertänze in Originalkoſtüm, ausgeführt von

beſtehend in verſchiedenen Tänzen, Böttcherquadrille, Münchner Schefflertanz uſw., dargeſtellt
Jeder Tanz wird durch Schein

Karten im Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufleuten Max Fauſt, Burcſtr.,
in den Zigarren,

kl. Ritterſtr.
in den Re

„Geiſelſchlößchen“,

Montag den 8. Februar l. J.

warter Fruhluhrs-Neune ſten

Vortrag

Damen-Mäntel, Paletots,
Koskümes, eleg. Kostüme-

des Herrn Vrediger Vord an
Ludwig BRichter“,

Röcke und Zlusen.

mit Lichtbildern. Der Vorſtand.
Stenotachygraphen-

Verein
Ein neuer Unterrichtskurſus beginnt

Freitag dem S. d. Mts.
abends 9 Uhr. ein der „Goldenen Kugel (Mittelzimmer).

Anmeldungen werden daſelbſt angenommen.
Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

„Frohsinn““
hält Sonntag den 7. Februar im Gaſthaus S

zu Knapendorf ſein eVergnügen,
beſtehend in Abendunterhaltung u. Tanz
ab. Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

„Frohſinn“
hält Sonnabend den 6. Februar, von abends
8 Uhr an, ſeinen

Familienabend
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

Trebitz
Sonntag den 7. Februar

großer
Volksmaskenball
wozu freundlichſt einladet

J Heyer7 Sohkopan.

hervorragend sehönen

Damen Kleiderstoffen
in schwarz und farbig, besonders für die
Konfiemakion geeignet.

m neuen Seidengeweben,
Zallroben und Zesätzen.

Durch frühzeitige Disposition sind die Preise ven der
gegenwärtigen hohen Konjunktur fast unberührt, daher

llser gewöhnlich ine

Dtto Dobkowitz
en

15 Jahre, kann zum 15. d. M. als

M eintreten

e für nachmittag geſucht.

geſucht

M Maskenba s Ines 1 Preßtohl iſſeine
ſind vorrätig und werden zu billigen Tagespreiſen abgeg n

Braunkohlenwerke und Brikettfabrik
an Baum ker h San an.

W w. Grosse.
Anfang 7 Uhr.

ball

Gummi
Aeber ſchuhe

Paul
Roßzmarkt 12

d

c en cumfaßt: Höhere r und Neſtrotechniſterscüuie,Baugewerk- und Tiefbangehule. Programme dureh

—S Der re Direktor. e
Honig ſeinſter Dual iſät,

eigner Wienenzucht, n pett Ankeralkenburg.
9ek Traechmer,

Paul Cener,
12.

Vorzüglichen
bürgerlichen Mittagstiſchim e a 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrich.
Dauer's Peſſaurgtion.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt

Donnerstag
ch hausſchlacht. Wurſt.

Fischer, eStr. 23.

Warthurs.
Sonnabend

Schlachtefeſt.Früh Wenſerg abends Brat

und friſche Wurſt
Dazu ladet ergeben ein K. Dietrich
Schloſerlehrüing en ne

Bau u. Maſchinenſchloſſeret
Unteraltenburg 62.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Schaaf, Bäckermſtr., Breiteſtr. 11.

Bäckerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein

O. KIlIappen bach Lindenſtr. 2.

Tiſchlerlehrſing,
vom Lande bevorzugt, ſucht

Paml Pertz, Tiſchlermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern M. Nitesechker,

Schmiedemſtr., Brauusdorf.

Lehrlinge
werden zum 1. April eingeſtellt.

U. M. Mollnam, Ammendorf.

Für meine Klempnerei ſuche Oſtern

einen Lehrling.
Cart Linke, Halle a. S,

Steinweg 33

Ein junger, ehrlicher Menſch, nicht über

SHausburſche
Neumarkt Gl.

Geſucht ſofort ein ordentlicher

Pferdeknecht
mit guten Zeugniſſen

Wuüſteneutzſch Nr. 10.

2 Arbeiterfamilien,

l verheir. erſter Pferdeknecht
werden 1. April oder auch früher geſucht

Mühlengut Weſenitz
bei Ammendorf.

Sauberes ehrliches Mädchen als

Aufwartung
Budig, Burgſtr. 13.

Auſwartung
grofze Ritterſtraſze 14, II.

Ein Mädchen vom Lande, welches Oſternm die Schule verläßt, wird per 1. April als

a 40 J e eKindermädchen
geſucht. Prau Roseh. Amtshäuſer 7.

Nach Leipetg ſuche ich für neuen nene
Haushalt zum 1. April od. I. Mai gut empfohl.

älceres Hädehem,
das in der Küche erfahren iſt und alle feinere
Hausarbett verſteht.

Frau BlanvKKke, Villa Blancke.
Männliche und weibliche

3Stellungsuchen
aller Stände erhalten sofor
Auswahl geeignet. AngeS a0sut sſche Vakanzenpos t Ess

Der Geſamtauflage unſerer heutigenNummer n eine Extrabetlage bei, betreffend

Dr. Roos'“ Flatulin-Pillen.

e

Hierzu eine Veilage.



Betlage zum Merſeburger Corre pondent.
nrobinz und Umgegend

an 2. Februar. Landwirtſchaft s

kammer für die Provinz Sachſen. Die
Verſammlung im Kammergebäude hier war zahlreich
beſucht, auch der Oberpräſtdent unſerer Provinz,
Exzellenz von Bötticher und der Landeshauptmann
Herr Bartels wohnten den Verhandlungen bei. Der
Vorſttzende, Herr Major a. D. von Buſſe Zſchortau
brachte nach ſeiner Eröffnungsanſprache das Kaiſer
hoch aus, in das lebhaft eingeſtimmt wurde. Die
Rechnung pro 1902 wurde entlaſtet und das Ver
mögen der Kammer auf 1200000 Mk. angegeben.
Die Provinzialausſtellung in Magdeburg verſpricht
ſehr gut beſchickt zu werden. Der Voranſchlag für
dieſelbe wurde auf 85 000 Mk. Einnahmen und
auf 100 000 Mk. Ausgaben feſtgeſetzt. Die Kammer
hätte demnach alſo einen Zuſchuß von 15000 Mk.
zu leiſten. Unter den Einnahmen befinden ſich Sub
ventionen des Staates, der Provinz, der Vereine.
Die Bauten erfordern einen Aufwand von nahezu
35 000 Mk. Es folgte der Bericht aus den ver
ſchiedenen Abteilungen der Kammer. Der Briefver
kehr weiſt nach 111 250 Eingänge, gegen das Vor
jahr etwa 20 000 Mk. mehr. Die Jahresrechnung
ſchließt in Einnahme und Ausgabe gleich mit
589 951,30 Mk. ab. Die Rechnung über den
Bau des Verwaltungsgebäudes weiſt keine Ueber
ſchreitung des Voranſchlages mit 975 000 Mk. nach.
Die von der Kammer herausgegebenen Fachzeit
ſchriften erfreuen ſich eines guten Abſatzes. Von
den beſtehenden 8 landwirtſchaftlichen Winter
ſchulen ſtnd 7 von der Kammer übernommen,
der Beſuch derſelben iſt ein befriedigender. Um
das Genoſſenſchaftsweſen zu fördern, wurden 131
bezügliche Wandervorträge gehalten und 73 neue
Genoſſenſchaften gegründet. Der Etat der Kammer
wurde für 1904 auf 879982 Mk. feſtgeſetzt. Unter
den Einnahmen ſind 191800 Mk. Staats und
54 180 Mk. ſonſtige Subventionen. Die Beiträge
zu den Koſten werden in Form einer Umlage bei den
Mitgliedern erhoben und zwar mit des Grund
ſteuerreinertrages. Der Landwirtſchaftsminiſter ſoll
gebeten werden, 5000 Mk. zu Prämiierungszwecken
auf der Provinzial Tierſchau in Magdeburg zu be
willigen und ferner zu genehmigen, daß zu gleichem
Zweck 25 000 Mk. von der Staatsſubvention ver
wandt werden können. Auch ſoll der Miniſter um
weitere Beihilfe für andere landwirtſchaftliche Zwecke
gebeten werden. Jn Berlin ſoll mit Staatshilfe ein
Inſtitut für Brotgetreide (Laboratorium) errichtet
werden, die Kammer trägt zu ven Unterhaltungskoſten
anteilig bei. Ueber das Tema: „Wie geſtaltet
ſich die Durchführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes in der
Praxis und welche Wünſche ſind im Jntereſſe der
Landwirtſchaft zu äußern tn fich die Herren
Landesökonomierat RingDüppel und Kammerbeamter
Ehrlich Halle eingehend aus. Es würde zu weit
führen, hier näher darauf einzugehen. Die Verſamm
lung nahm die eingebrachten, im Sinne der Land
wirte abgefaßten Reſolutionen an.

J Halle, 2. Febr. Der stud. phil Karl
Schiewalk aus Wittenberg machte geſtern in der
erſt gemieteten Wohnung hier ſeinen Leben durch
Erſchießen ein Ende. An ſeinen Vater hatte er
vorher einen Brief gerichtet, in welchem er dieſen
erſucht, nach hier zu kommen, da er ſchwer erkrankt

ſei. Nach der Meldung eines hieſtgen Blattes ſoll
fich heute morgen auf der Ziegelwieſe ein Brief
träger erſchoſſen haben, aus was für Gründen,
iſt noch nicht ermittelt.

t Erfurt, 30. Jan. Die vereinigten Kranken
kaſſenvorſtände erklärten ſich bereit, die von denKaſſenärzten geforder ten Honorar erhöhungen zu be
willigen. Der Satz für Konſultationen im Hauſe
des Arztes iſt von 50 auf 60 Pf., in der Wohnung
des Kranken von 75 Pf. auf 1 Mk. erhöht worden.
Die Abmachungen gelten ab 1. Januar.

Magdeburg 31. Jan. Geſtern nachmittag
fanden auf dem Hofe und in dem Gebäude der
Geldſchrankfabrik von F. Purcel intereſſante Ver
ſuche mit dem Schmelzpulver Thermit
ſtatt, zu denen ſich eine Anzahl von Intereſſenten
eingefunden hatte. Unter den Anweſenden bemerkten
wir Vertreter der hieſtgen Kriminalpolizei, die Ober
meiſter und den gerichtlich vereidigten Sachverſtändigen
der Schloſſerinnung. Die Verſuche begannen mit
einem in der Taſche bequem unterzubringenden
Tiegel; die Thermitmenge genügte, um eine
6 mm ſtarke Stahlpanzerplatte in 10 Sekunden
zu durchlöchern; eine ApeePlatte, die ſchon einem
Angriffsverſuch ausgeſetzt geweſen war, erwies ſich
wiederum als widerſtandsfähig, ſte war ſogar
durch Aufſchmelzung 3 mm ſtärker geworden.
Sodann wurden Stahlplatten von 30 und 35 mm
in ſchräger und eine von 40 mm Stärke in ſenk-
rechter Stellung glatt durchſchmolzen. Bei der
letzteren war die Wirkung des Thermits derartig, daß
die Platte auch bei einer größeren Dicke nicht wider

e e eſtanden hätte. Die Verſuche erregten allgemeine Ver
wunderung, da ſie ausgezeichnet Helangen, und von

der Gefährlichkeit des Thermits, ſowie der Sicherheit
der Schutzplatte Zeugnis ablegten. (Magd. Ztg)

4 Deſſau, 1. Febr. Eine ganze
ſtattung zu ſtehlen verſucht hat nach dem
„Staatsanz.“ ein Unbekannter im Laufe der ver
gangenen Woche aus einem Hauſe der Albrechtſtraße.
Am 23. v. M. kam ein Mann zu einer in der Stein
ſtraße wohnhaften Witwe und mietete ein Logis in
deren Wohnung in der Alhrechtſtraße. Jnnerhalb
von acht Tagen hat der Fremde, der angab, Bahn
beamter zu ſein, das Zimmer faſt vollſtändig aus-
geräumt, außerdem einen Kaſten erbrochen und eine
Uhr entwendet. Am Sonnabend kam der Gauner
nochmals, um den Reſt zu holen diesmal in Be
gleitung einer Frauensperſon. Als beide aber merkten,
daß man den Diebſtahl entdeckt hatte, ſuchten ſie
ſchleunigſt das Weite.

4 Deſſau, 1. Febr.
in den Tod ging vergangene Nacht ein Elektro
techniker, der in der Oranienſtraße wohnte.
ein Reſtaurant in der Waſſerſtadt, wo er zum
Maskenball geweſen, heute morgen gegen 4 Uhr ver
laſſen hatte und die Mul debricte paſſterte,

plötzlich in den Fluß. Seine Begleiter verſuchten,ihn zu retten doch war per Lebensmüde ſofort unter

Was den jungen Mann
in den Tod getrieben hat, entzieht ſich der Kenntnis

Heute früh gegen 8 Uhr
ſtürzte ſich in einem Anfall von plötzlicher Geiſtes

ſtörung eine mit ihrer Schweſter zuſammen in der

dem Eiſe verſchwunden.

Jena, Febr.

St. Jakobſtraße wohnhafte Witwe aus einem Fenſter
ihrer im 4. Stock gelegenen Wohnung in den Hof
hinab ſie war ſofort tot. Anlaß zu der verzweifelten
Tat ſoll ein ſchmerzhaftes Leiden gegeben haben.

4 Stendal, 29. Jan. Durch Kabinettsorder iſt
dem Leutnant Kurt v. Goßler jetzt zum zweiten
Male der Kaiſerpreis für die beſten Leiſtungen
beim Dauerritt innerhalb des 4. Armeekorps zuge
ſprochen worden.

Appenrode, 2. Febr. Geſtern abend
ſpielten zwei junge Leute von hier namens Taute
und Oberländer mit Patronen. Dieſelben
explodierten und es wurden dem erſteren 3 Finger
an der rechten Hand abgeriſſen und dem letzteren ein
Fuß ſehr ſchwer verletzt.Wolfenbatet; 31. Jan. Zwei jüdiſche
Handwerker aus Rußland,auf der Rückreiſe von Paris nach Warſchau befanden,

meldeten ſich auf dem hieſtgen Polizeiamte als mittel
und obvachlos an und wurden darauf

gebracht. Am anderen Vormittag kamen ſte

die ſie unter
hatten

ſaal 3. und 4. Klaſſe ihre Pakete,
des dort unter einer Bank niedergelegt
und in welchen ſich auch deutſche und ruſſtſche
Wertpapiere befanden, abhanden gekommen ſeien.
Beide waren demnach im Beſitze ausreichender Mittel,
zogen bettelnd durch das Land und ſcheuten vie
geringe Gebühr, die ſie dem Bahnhofsportier für
Auf bewah rung ihrer Sachen hätten
auszugeben

t Crimmitſchau, 31. Jan. Die Zahl der
Arbeitsloſen iſt auf 1700 zurückgegangen. Der
Vorſtand der Crimmitſchauer Filiale des Textil
arbeiterverbandes beſchloß die Auflöſung
derſelben, doch können die Mitglieder fernerhin als
Einzelmitglieder dem Deutſchen Textilarbeiterverband
in Berlin angehören. Der Beſchluß, der der
Oganiſation beſonders ſchwer gefallen ſein dürfte,
iſt darauf zurückzuführen, daß die Fabrikanten von
den Arbeitern den Austritt aus dem Lokal
verbande verlangen, da die Arbeitgeber nach
den jüngſten Erfahrungen alle Urſache hätten, ein
zu ſtarke Vertretung des Textilarbeiterverbandes für
eine Bedrohung der ſtetigen Entwicklung der
Induſtrie anzuſehen. Jm übrigen hätte der Arbeit-W das der Auswahl unter den Arbeitern.

S nnd Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 4. Februar 1904.
Das Oberverwaltungsgericht hatte ſich mit der

Frage zu beſchäftigen, ob ein Schuldirektor be
rechtigt iſt, die vollgeſchriebenen Hefteder Schüler zurückz ubehalten. Nachdem der
Sohn des Notars H. eine höhere Lehranſtalt ver
e hatte, forderte der Vater von dem Direktorer Anſtalt mehrere Hefte zurück, die lateiniſche und
griechiſche Arbeiten ſeines Sohnes enthielten. Der

Leiter der Schule erklärte ſich zwar bereit, das un
beſchriebene Papier auszuhändigen, lehnte es aber
ab, die Hefte mit den Arbeiten herauszugeben
Der Vater betonte aber, er habe ein großes Intereſſe
für die Arbeiten ſeines Sohnes, und beantragte im
Wege der Klage, den Leiter der Schule zur Heraus-
gabe der Hefte zu verurteilen, die er für ſein Geld

angeſchafft habe.

Aus

das unbeſchriebene Papier

Vom Maskenball

Als er

ſprang er

die ſich angeblich
und der
Heimat zu erleichtern, ſind folgende Einrichtungen

während der
Nacht koſtenfrei in der Herberge zur Heimat unter

nun
wieder, um klagend anzuzeigen, daß ihnen im Warte

zahlen müſſen,

4. Februar 1904.
e

D
s Anmes gericht wie ſedoch

Klage des Rotars W Als dieſer gegen das amts-

gerichtliche Urteil Berufung einlegte, erhob die Kgl.
Regierung zu Gunſten des Schulleiters den Konflikt
mit der Behauptung, da die Arbeiten für die Schule
angefertigt ſeien, ſo ſtehe der Schule auch ein Anſpruch
auf die Hefte mit den Arbeiten zu, damit die Auf
gaben des Unterrichts durch mißbräuchliche Benutzung
der Hefte nicht gefährdet würden. Der Direktor der
Schule habe durch die verweigerte Herausgabe der
Hefte ſeineölmtsbefugniſſenichtüberſchritten,
ſondern lediglich den Weiſungen der Kgl. Regierung
gefolgt. Das Oberverwaltungsgericht erachtete dieAnſicht der Kgl. Regierung fur begründet. Die Ar
beiten, welche die Schüler für die Schule angefertigt
haben, ſtehen auch der Schule zur Verfügung; die
Lehrer ſeien daher berechtigt, die vollgeſchriebenen
Hefte zurückzubehalten, ſobald die Schüler abgehen

müſſe aber herausgegeben
werden.

Nach S 31 (2) der EiſenbahnVerkehrsordnungdürfen ſich S den zur Beförderung ausgelieferten

Gepäckſtücken ältere Eiſenbahn-, Poſt und
andere Beförderungszeichen nicht befinden.
Gegen dieſe Vorſchrift wird von den Reiſenden in
zahl reichen Fällen verſtoßen. Vor ver Abfertigung
dieſe Veklebungen eiſenbahnſeitig zu beſeitigen, iſt
ſelten möglich, da die Auflieferung des Gepäcks er
fahrungsmäſſtg meiſt erſt kurz vor der Abfahrtszeit
des betreffenden Zuges zu geſchehen pflegt und Zeit
dann nicht mehr vorhanden iſt. Wird aber infolge
Nichtbeachtung der Vorſchrift das Gepäck verſchleppt,
ſo hat der Reiſende keinen Anſpruch auf Schaden
erſatz, da nach 8 31 (2) der Eiſenbahn Verkehrs
ordnung die Eiſenbahn keine Haftung übernimmt.
Zur Vermeidung der den Reiſenden hieraus er
wachſenden Unannehmlichkeiten macht die Handels
kammer zu Halle auf Grund einer Mitteilung
der Königlichen Eiſenbahn Direktion die beteiligten
Kreiſe auf die Beachtung der fraglichen Vorſchrift
und im weiteren auch darauf aufmerkſam, daß das
Gepäck ebenſo wie dies bei Poſtpaketen und teilweiſe
auch bei Fracht und Eilgut zu geſchehen pflegt, mit
der vollen Adreſſe verſehen werden möge.

Feldtelegramme für Deutſch-Südweſt
Afrika. Für die Truppen in Südweſt- Afrika ſind
jetzt auch Feldtelegramme eingerichtet worden. Um
den Angehörigen der nach Deutſch-Südweſt Afrika
entſandten Truppen des Heeres, der Schutztruppen

Marine den Telegrammverkehr mit der

getroffen. Jn einem „Schlüſſel für Feldtelegramme“,
der an die Truppen verteilt worden iſt, ſind gegen
100 häufig zu erwartende, den Verhältniſſen desKrieges angepaßte Nachrichten zuſammengeſtellt.

Dieſe werden von den deutſchen Ortspoſtangeſtellten
ſowie von den Feld und Schiffspoſtanſtalten in
Deutſch Südweſt Afrika unter erleichternden Be
dingungen zur telegraphiſchen Beförderung ange
nommen. Der an die Offiziere und Beamte ver
teilte „Familien Telegraphenſchlüſſel“ von Carl
Bödiker, Bremen, iſt ſoeben in zweiter Auflage im
Verlage von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, er
ſchienen. Da auch die bereits vorher in Südweſt
afrika anſäſſtg geweſenen Offiziere und Beamten im
Beſitz dieſes Telegraphenſchlüſſels ſind, bietet ſich den
Angehörigen Gelegenheit, ohne weiteres mit ihren
Lieben in Afrika in telegraphiſchen Verkehr zu treten.
Der Telegraphenſchlüſſel geſtattet Mitteilungen über
alle Vorkommniſſe des täglichen Lebens, insbeſondere
auch über Gefechte, Expeditionen, Geidſendungen und
dergleichen, alſo Angelegenheiten, die für das
Expeditionskorps von Wichtigkeit ſind. Nach einem
beſonderen Verfahren des Verfaſſers iſt es möglich,
bis zu ſechs Satzbildungen durch ein einziges Code
wort auszudrücken. Dieſe weitgehende Ausnutzung
des Codewortes iſt bislang noch in keinem der
Oeffentlichkeit zugängigen Telegraphenſchlüſſel, ſelbſt
nicht ſolchen der Handelswelt angewandt.

Die auf Grund der neuen Prüfungs-
ordnung abgehaltenen zweiten Lehrer-
prüfungen haben verſchiedentlich unzureichende
Ergebniſſe gehabt. Die preußiſchen Provinzialſchul
kollegien ſind deshalb der „Poſt“ zufolge veranlaßt
worden, den KreisSchulinſ ſpektoren aufzugeben, ſich
die Hebung der Leiſtungen angelegen ſein zu laſſen.

Lehrer, bei denen ſich ergibt, daß ſte ungenügend vor
bereitet ſind, ſollen zur zweiten Prüfung nicht mehr
zugelaſſen werden.

Den preußiſchen Handelskammern iſt die
Berechtigung zuerkannt worden ihre dienſtlichen
Briefſendungen unter der Bezeichnung „Porto
pflichtige Dienſtſache“ abzuſenden. Unfrankierte, mit
dieſem Vermerk verſehene Sendungen ſind daher,
wenn ſte den Stempel oder das Siegel einer
preußiſchen Handelskammer tragen, von dem Zuſchlag
porto befreit.

Alfred Rittershaus wird in ſeinem am
Freitag den 12. Febr., abends 82 Uhr



Saale der „Reichskrone“ ſtattfindenden Konzerte
außer Balladen und Liedern klaſſtſcher und moderner
Meiſter Hugo Wolff!) nicht weniger als fünf große
Szenen aus Wagner'ſchen Tondramen: „Lohengrin“
(Abſchied von Elſa), „Tannhäuſer“ (Hymne an die
Venus), „Die Meiſterſinger von Nurnberg“ (Preis
lied), „Die Walküre“ (Liebeslied), „Der fliegende
Holländer“ (Steuermannslied) zum Vortrag bringen,
Fräulein Kleinhanns ſpielt den Feuerzauber aus
„Die Walküre“ und das Spinnerlied aus „Der
fliegende Holländer von Wagner in der Liszt'ſchen
Bearbeitung.

Cigarrenhandlung von Leopold Meißner, kleine
Ritterſtraße 18.

Auf unſerm Gotthardtsteiche brachen geſtern
nachmittag die Geſchwiſter A. vom Neumarkt auf
einer Stelle ein, die erſt kürzlich abgeeiſt worden war.
Beide Mädchen gerieten bis unter die Arme ins
Waſſer und ſchwebten offenbar in großer Gefahr, als ihr
Vater hinzukam unk ſofort die Rettung ſeiner Kinder
bewerkſtelligte. Ein vorüberfahrender hieſiger Fleiſcher
meiſter lud die unfreiwilligen Badegäſte auf ſeinen
Wagen und fuhr ſie ſchleunigſt nach Hauſe. Hoffent
lich kommen die armen Mädchen mit einem Schnupfen
davon.

Ans den Kreiſen Merſe
88 Spergau, 2. Februar.

auch heute wieder das Lichtmeßfeſt ſtatt,

z und Ouerfurt.

Wie alfährlich fand
das

der Spitze durch das Dorf.

gemacht. In den ſpäteren Tagesſtunden bewegten ſich die

durch die Dorfſtraßen, wobei ihnen ein kleiner Wagen
folgte, den zwei als Bären verkleidete Jungen zogen.
Den Wagen im Jnnern anzuſehen, wurde das zu
ſammenſtrömende Publikum aufgefordert.
der, natürlich erſt nach Entrichtung eines kleinen
Dributs, zur Beſichtigung der Geheimniſſe
Gefährts zugelaſſen wurde, fand
deſſelben ein braunes Kaninchen,
ausgegeben wurde zwei harmloſe Tauben figurierten
in dieſer Menagerie als wilde Vögel und ein ſchwarzes
Kaninchen als ſtameſiſcher Bär.

vorgeführt.

Spergau noch ſehr lebenskräftig erhalten.
Lichtmeßfeſt iſt in der katholiſchen Kirche das
Feſt der Reinigung Mariä und der Darſtellung
des Jeſuskindes im Tempel; es

knüpft.

Weihens der Lichter herbeigeführt. In der griechiſchen
Kirche heißt das Feſt „Hypante“, d. h. Feſt der Be
gegnung, nämlich des greiſen Simeon und des Jeſus
kindes. Jedenfalls iſt es intereſſant, daß hier in
Spergau dieſes Feſt noch immer mit regem Intereſſe
und alljährlich neuem Humor gefeiert wird.

s Lützen, 2. Febr. Geſtern mittag in der
zwölften Stunde wurde auf der Straße Lutzen
Weißenfels zwiſchen Rippach und Poörſten eine
arme Frau von zwei Männern ihrer Barſchaft
von 30 Mark und eines Sparkaſſenbuches beraubt.
Die Räuber kamen auf Fahrrädern, mißhandelten die
Frau und führen mit dem Raube in der Richtung
nach Weißenfels davon. Die beiden Strauchritter
konnten bis jetzt nicht ermittelt werden.

s Roßleben, 1. Febr. Geſtern verunglückte
der Molkereigehilfe Rudolf Miehling in der hieſtgen
Dampfkäſerei „Kyffhäuſer“ dadurch, daß er im Keller
ſtürzte und bewußtlos liegen blieb. Er wurde nach
ſeiner elterlichen Wohnung in Wiehe geſchafft. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

s Freyburg a. U, 31. Jan. Unſer zu Ehren
Jahns eingerichtetes, auch von auswärtigen Turnern
beſuchtes volkstümliches Wettturnen findet dieſes
Jahr am Sonntag, den 14. Auguſt, nachmittags
2 Uhr ſtatt.

r terwartre.Vorausſichtliches Wetter am 4. Febr. Meiſt
trübes Wetter mit Niederſchlägen und wenig ver
änderter Temperatur. 5. Febr. Trübes Wetter
mit Niederſchlägen. Später aufheiternd und kälter.

c ceeecl e)]]3]qqqn nd z3g e
SBerichtsverhandlungen.

Halle, 1. Febr. (Strafkammer.) Wegen Diebſtahls
wurde der Arbeiter Auguſt Künzel aus Merſeburg, 42
Jahre alt, unter Zubilligung mildernder Umſtände dem An

Der Billetverkauf findet ſtatt in der

Jn einer Art Guck
kaſten wurden noch einige neuere Zeitbegebenheiten

Die hierdurch eingehenden Gelder und
ſonſtigen Geſchenke werden abends bei Muſik und
Tanz von den Beteiligten verjubelt. Die Sitte
ſtammt offenbar aus alter Zeit und hat ſich hier in

Dasiſt völlig zugefroren, zum erſten male ſeit vielen Jahren.

trage des Staatsanwalts gemäß mit Rückſicht auf ſeine Vor
ſtrafen zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte in der
Nacht zum 8. Dezember d. J. in Ammendorf dem Gärtnerei
beſitzer Voigt ein Paar Schuhe, ein Brot, 5 Beutel voll
Sämereien und noch einige geringwertige Gegenſtände ent
wendet, was er einräumte.

Der Kurpfuſcher Otterſon wurde von der
Strafkammer in Mainz wegen drei Fälle, in denen ſeine

Patienten ſtarben, zu einem Jahr Gefängnis und 500
Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Nach der Scheidung des Prinzen von
Schöneburg- Walden burg von der Prinzeſſin Alice von
Bourbon iſt jetzt von dem Dresdener Oberlandgericht ein
neuer Prozeß anhängig gemacht. Er betrifft die Frage der
Legitimität des während der Ehe von der Prinzeſſin
Alice am 2. Januar 1902 geborenen Knaben. Jm Prozeſſe
ſoll feſtgeſtellt werden, ob das Kind als eheliches zu betrachten
iſt und ob es demgemäß Anſpruch hat, der fürſtlichen Familie
SchönburgWaldenburg anzugehören und deren Rang und
Titel zu führen. Der Rechtsſtreit wird zwiſchen dem Kinde
ſelbſt und den Agnaten des fürſtlichen Hauſes geſührt.

Der Ueberfall auf den herzoglichen Hofkapell
meiſter Mikorey in Deſſau durch den früheren
Opernſänger Kienlechner erfuhr am Dienstag vor dem
Landgericht Deſſau ein Nachſpiel. Der Anklage liegt folgender
Tatbeſtand zu grunde. Als Mikorey an einem Oktobertage
des vergangenen Jahres in Begleitung des Regiſſeurs in der
Kavalterſtraße in Deſſau promenierte, wurde er plötzlich von
Kienlechner geſtellt. Kienlechner war bereits mehrere Monate

zuvor aus dem Verbande der herzoglichen Oper ausgeſchieden
und hegte ſeitdem gegen Mikorey einen tiefen Groll. Wegen

einer abfälligen Bemerkung ſtellte nun Kienlechner den Hof
kapellmeiſter zur Rede. Als Mikorey verneinte, die betreffende

Aeußerung getan zu haben, ſchlug der robuſte Sänger den
weniger kräftigen, völlig überraſchten Hofkapellmeiſter ohne
weiteres mit der Fauſt in das Geſicht, warf ihn dann

zur Erde und verſetzte dem Wehrloſen mehrere Fußtritte.
hier noch in eigentümlicher Art gefeiert wird. Jn
der Frühe, etwa zwiſchen 5 und 6 Uhr, bewegte ſich
ein großer Zug von maskierten Burſchen und Knaben
mit einem ebenfalls grotesk koſtümierten Reiter an

Mit Trommeln, Pfeifen
und allen möglichen Jnſtrumenten wurde dabei Lärm

Die Strafkammer verurtetlte Kienlechner zu drei Monaten
Gefängnis Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate beantragt.

9Vermiſchtes.
(Aus Aaleſund) telegraphiert am Dienstag der

Leiter der Hilfsexpedition der „Phönicia“: Hier herrſcht
ſonniges, trockenes Wetter, es iſt windſtill. Wir verpflegten

ſelben Koſtümierten, die zum Teil Narrenpritſchen trugen,
Zwiſchendeck und 129 in der Kajüte.
Land hat ſich ungemein verbeſſert, alles arbeitet eifrig und
hoffnungsfroh.
unſerer Speiſehalle ein.

Jeder,
50 komplette Bettſtellen, Matratzen und Zubehör ſowie allen

entbehrlichen Proviant ab, außerdem ſoviel Kohlen, wie gedes löſcht werden können.
im Jnnern

das als Bär
„Phönicia“ aus Aaleſund: Der Druck, der auf der Stadt

Aaleſund lag, beginnt zu ſchwinden und die Wiederauf

geſtern 1889 Perſonen und beherbergten 217 Perſonen im
Die Stimmung an

Die Einwohner richten weitere Küchen in
Nach Vereinbarung mit dem neuge

bildeten Aaleſunder Komitee geben wir 500 Stück Eßgeſchirr,

Die Organiſation an Land bewährt
ſich. Der Kreuzer „Prinz Heinrich“ iſt ſoeben ausgelaufen.

Weiter meldet die Hamburger Hilfs Expedition der

nahme des Handels zeigt ſich bereits in dem Umſtand,
daß die Fiſcherflotte mit 800 Mann an Bord ausgelaufen
iſt. Dadurch iſt auch eine große Entlaſtung hier eingetreten.
Aus Chriſtiania iſt ein Wohn und SpeiſeSchiff für 400
Perſonen eingetroffen. Ruinen werden überall aufgeräumt
und verwertet. Kohlenlager brennen noch, ebenſo glimmt
es noch an einzelnen Stellen

(Die Kälteperiode in Amerika,) die man eben
erſt vorüber wähnte, hat ſich erneuert. Der MichiganSee

Am Freitag herrſchte den ganzen Tag über ein ſchwerer
Sturm, der das Eis an einigen Stellen aufbrach, die Schollen

wurde in
der römiſchen chriſtlichen Kirche ſchon bei der Ein
führung mit heidniſchen überlieferten Gebräuchen ver

Auch haben die Worte des alten Simeon
im Tempel zu Jeruſalem: „Ein Licht, zu erleuchten
die Heiden“ in der katholiſchen Kirche den Gebrauch des

zuſammentrieb und ſie an der Weſtküſte 80 Fuß hoch auf
türmte. Der SusquehannaFluß in Pennſylvanien iſt bis
zum Grunde zugefroren. An verſchiedenen Stellen wurde
verſucht, das Eis mit Dynamit zu ſprengen, um das Waſſer
in Bewegung zu erhalten, aber erfolglos. Bei Wilkesbarre
hat ſich eine über dreißig engliſche Meilen lange Eisſchlucht
gebildet. Dagegen iſt in verſchiedenen Teilen des Staates
New York plötzlich Tauwetter eingetreten, wodurch große
Ueberſchwemmungen entſtanden, die zahlreiche Häuſer unter
Waſſer ſetzten und großen Schaden anrichteten. 2000 Perſonen
ſind obdachlos.

Eine gewaltige Exploſton) hat in Jndien zahl
reiche Opfer gefordert. Das Dynamitlager der Provinz
Pendſchab in der Nähe von Lahore iſt in die Luft geflogen.
10000 Kilogramm Exploſivſtoffe wurden zerſtört. 40 Perſonen,
die ſich in der Nähe des Lagers befanden, ſind getötet.

Ein verkauftes Mädchen Aus Lodz in
Ruſſiſch Polen wird folgendes gemeldet: In das Haus eines

wohlhabenden Berliner Beamten wußte ſich ein junger Mann
Eintritt zu verſchaffen, welcher Beziehungen zu der Tochter

des Hauſes anknüpfte. Nicht lange darauf entführte der
Fremde das junge Mädchen, und alle Nachforſchungen der
Eltern nach dem Verbleib ihres Kindes biteben erfolglos.
Jüngſt begegnete nun dem beraubten Vater ein ihm bekannter
Kaufmann aus Lodz, der ihm erzählte, daß ſich in einem
Lodzer Bordell ein Mädchen befinde, welches ſeiner, des
Beamten, Tochter ſehr ähnlich ſehe. Der Vater machte ſich
ſofort auf den Weg und fand ſeine verſchwundene Tochter
tatſächlich in dem bezeichneten Hauſe, in welches ihr Verführer
ſie, angeblich für 360 Rubel, verkauft haben ſollte. Der tief
erſchütterte Vater ſuchte ſeine Tochter herauszunehmen, aber

tie Wirtin des Lokals verlangte für die Auslieferung
1500 Rubel, eine Summe, die das Mädchen ihr angeblich
ſchuldig ſein ſollte. Sowetit berichtet ein ruſſiſches
Blatt. Ob und inwieweit ſich die Parteien geeinigt, nament
lich ob der Vater ſeine Tochter wieder in die Heimat zurück
gebracht hat, darüber gibt das Blatt leider keine weiteren
Aufklärnngen.

Ueberfallene Soldaten.) Am 27. v. M. befanden ſich mehrere Muſiker vom Infanterie Regiment Nr.
150 in dem Wirtshauſe „Hohenzollern“ zu Deuthen bei
Allenſtein. Gegen 9 Uhr abends ſtürzten mehrere Soldaten
ſowohl vom Regiment Nr. 150 als auch vom Regiment Nr.
151 herein und baten um Hilfe, da ſie von Zivilperſonen von
einem Gehöft aus beſchoſſen worden wären. Die Soldaten
verließen hierauf das Lokal, um die geforderte Unterſtützung
zu gewähren, und gingen auf das Gehöft los, in das ſich die
Perſonen zurückgezogen haben ſollten. Als ſie ſich dem Ge
höft näherten, fiel ein Schuß, der den Musketier Lüdke von
der 5. Kompagnie an beiden Beinen verletzte. Auch andere
bei dem Vorfall anweſende Mannſchaften wurden durch
Schläge mit Zaunlatten verletzt, haben jedoch nur leichte
Quetſchungen davongetragen. Es iſt nicht gelungen, die
Täter feſtzuſtellen. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Der letzte Gruß.) Der Agent der Marechaux in
Jtzehoe erhielt dieſer Tage von ſeinem Vetter Rudi Weiß
eine Poſtkarte, die am 31. Dezember aus Swakopmund ab
geſandt war und folgenden Wortlaut hatte: „Bin glücklich in
Swakopmund angekommen, morgen früh 7 Uhr geht es weiter
nach Windhuk. Der Krieg iſt hier in vollem Gange, ſogar
die Reſerven werden eingezogen. Die Fahrt nach Windhuk
dauert jetzt vier Tage, ſonſt nur zwei, da hier ein Eiſenbahn
unglück paſſiert iſt. Euer Rudi.“ Kurz vor dem Eintreffen
dieſer Karte hatten die Angehörigen des jungen Mannes
er iſt der jüngſte Sohn des kaiſerlichen WerſtJnſpektors R.
Weiß in GaardenKiel die telegraphiſche Nachricht erhalten,
daß der hoffnungsvolle Jüngling am 15. Januar in einem
Gefecht gegen die Hereros bei der Farm „Hoffnung“ den
Heldentod gefunden habe. Rudi. Weiß war erſt gegen Ende
vorigen Jahres als Rekrut freiwillig bei der Schutztruppe
eingetreten.

(Auf dem Eiſe brachen) am Montag abend in
Breslau drei Schulknaben ein und ertranken. Die Leichen
wurden wäh d der Nacht von der Feuerweh

W S XNeueſte Nachrichten.
Berlin, 3. Febr. Wie der Kommandant von

S. M. S. „Habicht“ aus Swakopmund meldet,
iſt der Feind von Otjimbingwe abgezogen,
ſo daß für dieſen ſüdlich von Karibib gelegenen Ort
keine Gefahr mehr beſtehen dürfte. Dies iſt um ſo
erfreulicher, als man von Otjimbingwe ſeit dem Be
ginn des HereroAufſtandes ſo gut wie gar keine
Nachricht mehr erhalten hatte. Noch am Montag
meldete der Kommandant: „Von Otjimbingwe keine
Nachricht, wahrſcheinlich belagert.“ Was die Herero
plötzlich zum Abzug bewogen hat, iſt noch nicht
bekannt. Vielleicht haben ſie von herannahenden
Entſatztruppen Kenntnis erhalten und deshalb recht
zeitig das Weite geſucht. Jedenfalls iſt mit der Be
freiung von Otjimbingwe eine erhebliche Sorge von
uns genommen. Der Ort ſollte nach Eintreffen der
Expedition Laubſchat in Karibib von dort aus ent
ſetzt werden.

Kiel, 3. Febr. Das Kriegsgericht der erſten
Marine Jnſpektion verurteilte den Matroſen Pehl
grem wegen mehrfachen tätlichen Angriffes auf Vor
geſetzte, Aufreizung der Menſchenmenge und Gewalt
tätigkeiten gegen einen Patrouillenführer zu acht
jährigem Gefängnis und Verſetzung in die
zweite Soldatenklaſſe.

Poſen, 3. Febr. Gegenwärtig finden in der
Provinz Poſen zahlreiche Aus weiſungen von läſtigen
Ausländern ſtatt.

München, 3. Febr. Der unheilbar kranke, pen
ſtonierte Oberſtleutnant Patri erſchoß ſich in
ſeiner Wohnung.

Darmſtadt, 3. Febr. Hier erſchoß ſich der
Die Urſache des SelbſtLandgerichtedirektor Meiſel.

mordes iſt noch nicht bekannt.
Petersburg, 3. Febr. Der Ruſſiſchen Telegr.

Agentur wird von geſtern aus Wladiwoſtok ge
meldet Die im hieſtgen Hafen liegenden ruſſiſchen
Kriegsſchiffe Gromoboi, Roſſtja, Bogatyr und
Rjurik ſowie das Transportſchiff Lena ſind ausgerüſtet
und ſeeklar gemacht worden. Alle Holzteile ſind
geſtern von innen entfernt worden. Die Schiffe ſtehen
zu ſofortigem Auslaufen bereit. Die Hafenausfahrt
wird durch Eisbrecher freigehalten.

Konſtantinopel, 3. Febr. Eine unglaub-
würdige Mitteilung der Pforte an die Bot
ſchafter der Ententemächte beſagt, daß ſieben Kiſten
Munition und fünf Kiſten mit Bomben nach Sama-
kow expediert worden ſeien und daß 5000 Uniformer
in Gabrowo angefertigt würden. Sarafow habe
7000 Gewehre in Jtalien angekauft; im Grenzgebiet
ſeien neue Komitatſchi angeworben

Produktenbörſe.
Berlin, 2. Februar.

h 1000 kg Mat 167, Juli 168,—, Sept.Mk.

e 1000 kg Mai 134,75, Juli 137,25, Sept.
re Mk.Hafer 1000 kg Mat 126,50, Jult 129,50 Mk.

Mais 1000 kg runder loco Mat 110, Juli 110, M
Rüböl 100 kg Mat 46,10 Okt. 46,70 Mk.
Spiritus 709 er loco Mk.
Die auf erneutes Eingreifen der Spekulationsfirma Armour

befeſtigten amerikaniſchen Märkte regten hier die Kaufluſt um
ſo mehr an, als die politiſche Situation unklar bleibt. Der
Konſumbegehr nach fremden Weizen gering. Deshalb
blieben die etwas höher limitierten Offerten unbeachtet. Jn
landsRog gen auf Waſſerabladung zunehmend angeboten,
aber ſchwer verkäuflich. Hafer und Mais bei regelmäßigem
Abſatz ruhig. Rüböl träge. Spiritus nicht gehandelt.

Die Wulletins der letzten Tage.
Vorgeſtern Hans ſtarker Katarrh. Bronchien belegt.

Magen nicht in Ordnung. Brechreiz vorhanden. Fauy's
üächte Sodener Mineralpaſtillen verordnet.

Geſtern: Huſten ſehr erleichtert, Bronchien frei. Brech
reiz verſchwunden. Allgemeinbefinden beſſer. Sodener
ausgezeichnet. Sind weiter zu nehmen.

Heute Hans wieder wohlauf. Erkältungserſcheinungen
völlig geſchwunden. Hals. Lunge, Magen und Darm
durchaus in Ordnung. Sodener wieder einmal brillant
bewährt. Angeordnet, daß ſie ſtets tm Hauſe ſein ſollen.

(Fay's üchte Hodener Mineralpaſtillen kauft
man zu 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken,
Drogen und Mineralwaſſerhandlungen.)

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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